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0 NIM7
brt » ,̂ Syrmren , vsm 7 Aprrl.

„ Von Belgrad kommende Reisende , erzählen , Sul -
^ M Sclim habe sich gegen Oesterreich von selbst zu

einizen Abtretungen erboten . Das , was man bereits
p-^ Mnt , ist vielleicht , was man wünscht . Indes.

,en^ " wollen wir harren , bis die Herren in Szistow
sseö bestätigen werden . Das Gerücht von dem Antrag ,
^^Iie '

Fcsiungswerse von Belgrad zu schleifen , hält hier
>s. oHech an ; nur wanken itzt die Leute und zweifeln , ob

je alsbenn die unbefestigte Stadt beiden Nationen ,
' . ken Deutschen und Osmanuen , als einenHanbelsplotz

«tMMichastlich oder nur einer der hohen Parteyen
dn sollen . Inzwischen werden die g - oicn Pul-

mvorräihe und Kriegsgeräthschasken von Belgrad alle
Ucieti i'cttrwardein gebracht. Man spricht hier von
§ ^ D gen aus Konstanlinvpe ! , weiche die Nachricht cnt-
. ,̂ b- .en ftllen , daß man daselbst dem Sultan Senm

Ekese lauge Lebensfrist p . ovhezcihe ; indem er shrjäh-
. n- »

'zsaig und das Volk höchst unzufrieden mit ihm sey ,
tkti i

Elurz vom Thron schwrrlich vcc-
^

b möchte . Ewige der Großen , heißt es , würden
M nichl böse darüber werden , weil sie unter der
Nichlrjahcigkeii eines Prinzen , sowohl in den Pro -

rodiw ^»zcn lonst all <i llhalben mehr «ach Willkühr
^

schMn und walten könnten . Dem Vernehmen nach
lücki -che Schiffe , mit Frucht und Lcdcnsmil-

^ tek betgdcn , unterwegs ; sie kommen von dem türki-
euiW^ " ' ^ Save herunter , um , nachdem sie hie.
imErlaubnis erhalten haben , in die Donau ein.
icgtt

und alsdann auf diesem Sleom ihre Fahrt
weit» nach Widdin fvrzufthen . Sie jollcn ein gau-

^ iks Kavserl . König!. Battaellon zur Bedeckung crhal-
R,» lki> haben . Der berüchtigte Muselmann Delli Ach-

web , ber sich chcdeni unter den Türken in Belgrad
oaniir Stofen Anhang zn machen wußte , ist nun we-

Dcav -^ r> seiner Geschicklichkeit von dem Grossultan zum
^ u von drey Rsßschweifen ernannt worden und
^ ^ bekonimt ein Korps wider die Russen zu komman.

P. da- ».
hl, . -. Warschau , vom 20 April,

geutt-
habe» Sie das Meisterstück ber pohlnischen

, Ltaaiskunst , das durch eine glücklich ausgeschlagne
^ SRevollition , ohne Blut hcrvorgebrachk worden.

Dieses Wz hak den Titel : Frey find unsre König! .

Badischem gnädigsten Privilegs » .

Städte in dem Staat der Republick. Gegeben
den iZten April i/yr . und in der König! . Hof.
buchdruckerey bey Michael Groll gedruckt. Der
erste Artikel handelt von den Städten :

i) Wir erkennen alle König ! . Städte in dem Land
der Republick für frey . 2) Die Bürger solcher Städ.
ke erkennen wir als ftcye Bürger und wollen , daß
die Gründe , welche sie in den Städten besitzen ,
die Häuser , Dörfer und Besitzungen, welche itzt ir¬
gendwo rechtmäßig zu den Städten gehören , ihr erb«
lickes Eigenthum sey ; alles dieses jedoch unbeschadet
der angefangnen , noch nicht beendigten Processe . z)
Denjenigen Stäote» , deren Locationsprivilegia verloh ,
ren gegangen sind , wollen Wir König , sobald wir hö,
rcn , daß die Privilegien wirklich Staat gefunden ha¬
ben , ein chploma ronovukiolük geben und ihnen zu¬
gleich diejenigen Besitzungen zugestehcn , die ihnen ge¬
genwärtig wirklich gehören . 4) Denjenigen König !.
Stadien , welche zu den La idtaqen bestimmt sind und
noch keine Lckanmis - Primi eaia haben sollten , wollen
Wir Köaia dieselben cnheilcn . Z ) Ließ sich wegen der
glücklichen Lage eines Ocis , eine Cslonie sreyer Leu-

Fe aus eine » König ! . G - unb nieder uns rttheilt' ihren
Wvhiiplatzen das gefällige Ansehen einer Sradt :
so wollen Wir König in diesem Fall einer Colonie baS
Diplom zur Errichtung einer Stadt crtheüen und ihr
« och Land tazu schenken. 6 ) Es soll jedem Erbherrn
erlaubt sevn , in seinen Besitzungen Städte aiiz» legen,>
die von freycn Leuten bewohnt werden , seinem Land¬
mann die Frevhcit zu ichenken und seine erboigenkhüm «
liche Städte zu fteyen Städten umzuschaffen : jedoch
können solche Wohnplätze nicht anders mit unter die
Zahl sreyer Städte gerechnet werden , als in dem Fall ,
daß der Erbherr zugleich mit derLokations- Urkunde den¬
selben auch erbcigentbümliche Besitzungen crtheilk. Als¬
dann aber werden Wir König auf die Bitten des Erb,
Herrn , dieser Urkunde ein äiplom » conllrmationis hin«
zusügen und die Locationsurkunde des Erbherrn in die¬
ses Diplom einzutragen befehlen . 7 ) So wie alle
Städte gleichen Gesetzen unterworfen sind , so sollen
auch alle Bürger einer jeden Stadt , zufolge dieses
Gesetzes , gliche Vorrecht: gemessen . 8 )Alle Einwohner
einer Stadt, sowohl adcliche » alS bürgerlichenSlanbs ,
welche irgend einen Handlungszweig treiben wollen und
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in den Städten entweder schon Besitzungen haben ,ober noch erlangen werben , sollen das Bürgcrrcchi an¬
nehmen und demselben unterworfen seyn ; so Laß keine
Würde , kein Beruf , keine Prvfeßivn oder Stand , hie .
rmn eine Ausnahme machen soll. Ausserdem soll es
auch jedem Edelmann erlaubt seyn , das Bürgerrecht
auzunehmen . y) Die Annahme des Bürgerrechts sollauf folgende Art geschehen : Jeder , der das Bürger¬
recht annimmt und entweder selbst oder in seinem Be -
vollmächcigten vordem Magistrat erscheint ! soll seinenEid in - folgenden Worten oblegen : Ich N . N .
schwöre , dem Allcrdurchlauchtigsten König und der
Rcpublick treu zu siyn , den Gesetzen und den Ver.
ordnungcn des Reichstags aufs genauste nachznkom-
mcn , der Obrigkeit , der Stadl N . in weicher ichunter die Zahl der Bürger ausgenommen worden . un¬
terwürfig zu seyn und alle Pflichten eines Bürgers zu
rrsüllen : Dazu verpflichte ich mich für mich selbst und
meine Nachkommen . Nach diesem abgelegten Eyd
soll fein Name in das Buch der Stadldürger einge¬
tragen werden , ro) Die Städte sollen es Niemand
wehren , in die Zahl der Bürger cinzulreten und je¬
den rechtschaffnen Ausländer , jeden Handwerker, jeden
freycn Mann , jeden Christen , der nach den Gesetzenniemand untcrthänig ist , unentgeltlich in das Buch
der Bürger cintragen. n ) Die Annahme des Bür¬
gerrechts , die Bekleidung irgend eines Anus , die
Handlungsgeschäfle aller Art , oder das Handwerk ,das jemand treibt , soll weder dem Edelmann , noch
dem Bürger , der einst zu den Vorrechten des ALel-
stauks gelangen könnte , irgend etwas schaden , auch
sie selbst und ihre Nachkommen in der Würde des
Adclstands und der damit verbundnen Vorrechte , auf
keine Art beeinträchtigen . 12) Da die freye Erwählung
der Magistratspersonen von den Bürgern der Stadt ,
namentlich die Erwählung der Bürgermeister , derVög.
te , wie auch aller übrigeu Beamten , gleichsam der
Stempel der Freyheit ist : so sollen die Bürger dicie
Frcyheit auch fernerhin genicftn . Eben so soll es
diesen Städten erlaubt seyn , über die innere Polizcy
Einrichtungen zu treffen und die Aufsicht darüber zu
führen : indessen sollen sie der Polizeykommisfion hiervon
Bericht abstaklen. iz ) Alle Bürger der Stadt , die in
das Bürgcrbuch eingetragen sind und erbliche Besitzun¬
gen haben , sollen zur Wahl aller Stattbeamten zugelas-
fen werben und selbst durch die Mehrheit derStimmen zu
jedem Amt in der Stadt erwählt werden können. Nie»
mand soll jedoch das Amt und kie Funktion eines Be»
vvllmächtigtcn der Stadt , zugleich mit dem Amt ei«
uer andern Funktion in der Landschaft bekleiden kön«
neu , wofern nicht deyde Aemter für ungültig erklärt
werden sollen. Auch sott Niemand, der eme mililairi-

sche Stufe erstiegen hat und noch im Dienst ßiismSSch!
gcnv ei » Amt in der Siadt bekleiden . »rechen

(Die Fortsetzung fch§ge : >: !icl
Wien , vom 2z April . Die naci

Man ist noch nicht völlig versichert , ob der rare » cl
zwischen Rußla .d, Prcussen und Gcosbrilianien fi-purr Th
tcc ansbreiten werde , oder nicht. Die russischi- elche si
narchi »,, scheint ihrer Stärke sich bewusst , alüsrn sollewarten zu wollen. Eine britllschc Flotte im lMHöne (jMeer ist keine sehr furchtbare Erscheinung .
voraus , daß Rußland , welches gegenwärtig M So si
Linienschiffe hak , sich mit seinen Lehrmeister» »chrcchen
wesen nicht schlagen wollte , sondern für gut sstrmg de
sich mit seinen Schiffen rach Rcral , Kronstadl .etzle»und Petersburg zurückzuzirhcn -. Was wirb in
Fall eme brittische Flotte unternehmen können ! ziDck .j ^
solche die Kayftrinn zwingen können , sich von idende
fremden Kabinet Gesetze vorschrciben - n lasser. '

! Uussshle
fts ist sehr zweifelhaft . Will der Bettle gesagte Grafenmit Bomben ängstigen , so können diese ancb wchat . R
drittisches Magazin oder Waarenlager treffen : Ewart
kern Mensch glaubt , daß die Wirkung der Beabreisenauf daö System des Petersburger Hofs EindruckZu Sv
chen werbe. Sollt ' endlich ein stürmender W . st ;oo ge>
Eüdwcstivmddie briktrschen Sanffe an die vorder Flo
Küste verschlagen ; so werden jene , die dem Eisig an «
entgehen , bey ihrer Nachhsuscknnst ihre» LandolLvrd H
den glänzeuden Erfolg ihrer wichtigen Untcrnehmm
zählen können , um sie zu überzeugen , daß PinAlle
ner Berechnung manches übersehen habe . Eden s» KönigS
Schwicrirkeiten wird der Berliner Hof siutcin Von ti
Rußland mit bewaffneter Hand zu seinem P « in gl
stimmen . künftig

Hamburg , vom 25 April . stehen.
Die preusische Regimenter von Magdeburg ualvers

Halberstadt werden sich mit einem KvrpS Ham man <n
scher Truppe,, vereinigen und ins Hollsteinische i Staat
cken. Alle Regimenter in Berlin haben Besetz krieg ij
marschircn und eins davon ist bereits aufgcb» rigsten
Der Krieg mit Rußland ist also mehr als wahrt sch»» *
lieh . versam

Berlin , vom 26 April . tigcn ,
Ein Theil des König !. FeldkriegskommissaM Staat

der Felbkriegsveputatioa ist neuerdings zur Arm ober n
Preußen aufgebrochen . Alles ist bey uns und » gen , >
Horum in so großer Bewegung, daß fast nicnuck Herr
an einem Ausbruch des Kriegs zweifelt. VersÄ au Pr
Staabsofficiers, di« zum Erfolg des Herzozi best w
BraNnjchrveig gehören , machen sieb ebenfalls W größte
tig. Auf der Spree nächst beym Thiergarlen !r Frank ,
2 schwimmende Batterien , die zur Probe unk hergest
Uebung der Truppen gebraucht werden . Alle ReM hak ar

rur B
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cht , ^ Cchlesien. unterdesPrinren von Hohenlohe Befehlen
iHkn ren 24. dieses ans jevvch ist der Tag der

ulicdcn Abrciir des Königs noch nicht bestimmt ,
fie rach Preußen adgcgangnc Anzahl Prooiantwägcn ,
küm , etliche 20 , deren ledcr mit 8 Pferden , und
M Tve '. l auch mit 8 Maulthiercn bcivanul war ,
nicht schon den 24. May in Königsberg einlrcf.

sollen . Laut Nachrichten aus Polen , ist das
; o» e Gulh Pvtaiewo gänzlich abgebrannt.

Eon - cn , vom 26 Apr l.
Co sicher man dafür hält , daß der Krieg nicht aus-

!". echen dürfte , so sind doch die Anstallten zur Au-iü .
fr,lg der Flotte ebea so beträchtlich, als jene bey der

Aj/lMe, '. Fehde , di§ man mit Spanien besorgte. Erst
« ?! - , chucn Domierstag ist Herr Ewark nach Berlin

' Ä zntzicft,chevrl urd uns.r Hof wird eher keine cnlschei
er !> kerb / Partheo ergreifen, bis dieser G sandte den
I , fti s . hiag der Erläuterungen , die er sich von dem

W Eceieii iwn Herzberg ged n lassen soll, hieher geicrligt
ohl kl

'
HL . Rach erfolgter Ankunft des Eilboten vom Herrn

i ck 6»' »:l wird Hr. Faulkmr nach Berlin und Petersburg
>onÄ «Greifen, um seine besoudcrn Auftraze zu verrichten .

Z» Sinthead ist das 74 Kanonenschiff Alfred mit
zso gepreßten Matrosen für die Schiffsdesatzungen
d« Flotte angckommcn; glcichivohl soll es ihr deyläu -
jtz an yoeo Matrosen gebrcchen . Dem Admiralschiff
j»d Hvods gehen noch zoo Mann ad .

Paris vom 2b. April .
M alte sowohl geistliche als weltliche Bediente des

5s» igS , haben ihren Abschied gefsederk und erhalten.
Ls» den meisten Hofdamen der Königin » sagt man

soizs em gleiches. Der ganze kömgl. Hofstaat wird
lüchig nur aus Freunden der Revolution be»
sichen . Herr Reubell ist itzt Präsident der Nativ»
Eeffammlung. In der gestrigen Sitzung erhielt
wart dermal aus der Grafschaft Venaissin und dem
Staat von Avignon detrüdle Nachrichten . Der Bürger¬
krieg ist dort in vollen Flammen und richtet die trau -
ngsit» Verwüstungen an . Das französische Gebiet ist
schon verschiedenmale verletzt worden . Die National.
Versammlung wird sich also unverzüglich damit beschäl »
ügcn , zu entscheiden, ob diese Grafschaft und der
Llaat von Avignon Frankreich einverleidt werden soll ,
Mr nicht. Aus St . Dominique sind Briefe eingegan»
gi» , welche ebenfalls traurige Nachrichten enthalten .
Hm Mauduil , Kommandant des Regiments du Port
au Priiice ist von seinen eignen Soldaten niedcrgesä-
belt worden. Uebcrhaupt herrscht auf dieser Insel di«
grvf'.t Nahrung und die Rübe hat durch die aus
Frankreich dahin geschickt« Schiffe noch nicht wieder
hergrsullt werden können. Der Herzog vonZweibrücken
har auf das Eigcmhum seines Reglwenis, das zu Metz
zur Besatzung liegt » Verzicht gechan , und seinen da»
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runter befindlichen Unterthanm bey Strafe der Kon ,
siskalion ihres Vermögens befohlen , sich nach Han.
ft zu begeben. Der König hat daher verordnet , allen
Soldaten dieses Regiments , die Zweibrücker Unter »
lhanen sind , falls sie ihn perlangen ihren Abschied zu
geben. Den lüften sind wirklich 92 Soldaten ,
desselben abgcgangen , um sich über St . Avolt nach
Saarbrücken zu begebe » , wo sie der Offizier , der sie
begleitet , einem Offizier , den der Herzog von Zwei¬
drücken dahin geschickt hat , überliefern wird .

Paris , vom 27 April .
Eurova ' s itzige critisch - politische Lage erfordert ,

uns auch in den furchtbarsten Vcrlheidigungsstand
setzen , um »witzigen. Falls nicht blose Zuschauer zu
ftyn oder selbst in Gefahr zu stehen , darunter zu lei,
den . Bey dem Anfang heuligcrSession wurde dieses von
dem miülamschen Comite der Nationalversammlung
vorgeichlagen . Aus ihrem Bericht ist ersichtlich , daß
jedes französische Nalionalregimenl zu Fuß jährlich
105770 , jedes fremde Infanterieregiment 168550 ,
jedes Dragvnerregimcnt 70220 , jedes Husarenregi»
ment85O2QUnd iedksJägerregimcnt 82202 Livres koket.
Es wurde dekrelirl , man solle 1 ) dem Minister 5 Mil»
lionen 424584 Livres 8 Sols geben , um 18828
Mann zu werben und mit Allem zu versehen , auch
noch 2448Pferdeanzufchaffen. 2)4,622,yoiLivres z . S .
für alles theils neu anzuschaffende , thcils auszubes»
fernde Kriegsgcrälh , wie es für eine 169 tausend
Mann starke Armee nöthjg ist. z) 151,222 LivreS.
zu Verfertigung 1222 neuer Wägen für Lebensmit¬
tel und 4) noch 4 Millionen zur Verbeßrung aller
Vcstungswcrker , überhaupt 14 Millionen 178,685
Livres und Sols . Ausser all diesem erhält der
Minister monatlich noch eine Zulage von 596,914
Livres zur Bestreitung der Soldvermchrungen . Von
all diesen Summen hat der Minister getreue Rech»
nung adzulcgen .

Wien , vom 27 April.
(Hofbericht .)

Gestern erhielt der hiesige Rußisch - Kayserl . Böth -
schaftcr , Fürst von Gallizin , aus Jassy die Bcstälti-
gung der Nachrichten , welche die mündliche Aussage
der hier durchreisenden Griechen schon seit einigen
Tagen von dem abermaligen Sieg verbreitet hatte ,
mit welchem die Russen den heurigen Feldzug jenseits
der Donau eröffnet haben . Es meldet ncmlich der
in Abwesenheit des Feldmarschalls . Fürsten von Po,
temkiu , kommandirende General cn Chef, Fürst Rep-
nin , daß , nachdem den 6 . dieses Monats der Gene¬
ralleutnant , Fürst von Gallizin , bey Jiaczi über die
Donau gegangen war und mit der Adtheilung des
Generalmajors von Kntuftw , ( der zu gleicher Zeit
bey

'
Lulcza über den Fluß gesetzt Halle ) sich vereinigt
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hatte , derselbe gerade auf Maczin losgegangen sey
und sich den 8« dieser Stadl bemeifterl habe nach¬
dem er alle Feinde , die er sowohl unter Wegs , als
rn der Stadtantraf und welche sich ungefähr auf 7000Mann beliefen , in die Flucht geschlagen und zer¬
streut hatte. Der daselbst kommanbirende Pascha von
Z Roßschweifen, MehmedOslan , nebst einem andern ,Namens Hassan Saubsundschi Pascha , welcher 14Tage vorher als ein Vertrauter des Großvetiers da¬
hin gekommen war , daselbst alle nölhige Kricgs-
vorkehrungen zu treffen , ferner ein Binbascha , Na¬
mens Ibrahim , so wie einige andre Türkische Offiziers
und Soldaten , deren Anzahl unbekannt ist , sind
zu Kriegsgefangncn gemacht , auch dem Feind
9 Kanonen abgenommen und dessen beträchl.
eiche Magazine von Pulver sowohl , als andern
Kriegsbedürfnissen zerstört worden. Da auf dem
Weg von Jsaczi bts Maczin vcrschiedne Treffen mit
türkischen Abheilungen vorgefallen sind , so beläuft
sich der feindliche Vcrjust an Mannschaft in allem auf
ungefähr 2020 Mann ; der Verlust der Russen aber
ist unglaublich gering , da sie höchstens an Tobten 15
gebltebne Kofakken oder Arnamen und an Verwunde,
len etwa 39 Mann zählen . Man sagt , Potemki»
werde hier erwartet. Der König von Preuffe » will ,
Wie es heißt , selbst die Haupiarmee kommandiren.

Paris , vom 28 April .
Unsers Königs ehemalige Säugamme Madame

Mallard , ist heule bey der Nationalversammlung um
ein Gnadengehalt eingekommen , welches ihr aus
dem Nationalschatz ausbezahlt werden sollte , sie wurde
aber mit ihrem breusten Gesuch rund abgcwicsen und
von der Liste derjenigen ausgestrichen , welche bisher
dem Nanonalschatz zur Last sielen , denn sie erhielt
schon bey Verheyrathung ihrer Tochter izc> tausend L.
und icrooL. Pension auf dieClvillistc rc . und ist noch nicht
zufrieden , da ihr , ohngeachtek alles dessen noch booo
Livres als Gehalt für ihren Gatten lährlich übrig
bleiben ; ohnehin hatte sic des Hofs Gunstvezeugungen
gemißdraucht, erschövfl ; so lheuer ist wohl nie Milch
bezahlt , nie damit so gewuchert worden. Hingegen
wurde beschlossen , den Erben desMarschalls von Lö-
wenlhais, welche sich nicht in den besten Umstanden
befinden , wegen Aufhebung des Regiments dieses Na¬
mens , welches bey der vorigen Regierung scyn eigen
war und in Rücksicht ferner treugeicisteien Dien >re ,
roo>ooc> Thalcr als Entschädigung auszuzahlen.

Brüssel , vom 29 April.
Heute ist der Kayserl . König! , gevollmächtiqte Mi¬

nister, Graf von Mercy d 'Argentcau, nach Flandern
abgereißt. Man weis noch nicht, worinn der Gegenstand
dieser Reise besteht. Daß die Stande von Namuc
«W stark nach der Ehre geitzen, Beförderer der all¬

gemeinen Ruhe und des Volksglücks genannt zu»den , zeigt eine von chiiui öffentlich herausgcgldrst.testation , worinn sie die während der Revoluim
die Aemlcr der Regierung und der Gerichish
Provinz cinqcdniugnen Glieder für unvcrlch.» ,klären und dieselben von aller Verantwvrtlichkiii .
sprechen. Am Ende dieser Protestation sagen s«
,, Sie würden sich schon am gehörigen Ortsalles zu verwahren wissen, was man sowohl ml,als ihre Beamten oder , vnst in ösiM
Diensten stehende Personen, welche sie während
Revolution angcstcllt haben , unternehmen werde/,
nicht sehr vaterländisch lautende Haft stau igke »,Stände von Namur rührt allein von einem pks
eben Interesse her, weil sie bewraen, die Unpaft--
keil und Billigkeit dor neuen Mag strarsperwi ^ » , ,
Beamten möchte in ihnen ihre Pftiichcr^ eii ml
stige unrechtmäßige Handlungen entdecken, wfter
che der gemeine Bürger , da er itzt my reden
mit lauter Stimme schrei! . « Auch j,„
hat sich eine ähnliche Halsstarrigkeit wegen l es sramen Raihg au Tag gelegt , weiche nur mit
äußersten Mühe zu Stand gedrachc werden koi.nlM na>

.. . werdenStraßdurg , vom 2 May.

Di«

Alle Patres des Capuziner Ordens ! es grössern/nen zu
stcrs in unsrer Stadt sind heute über den Rhu» Domai
ge» . Ucbermorgcn ziehen jene des kleinen Klvstcisl4 v . A
Die Franziskaner Verlusten auch ihr .R/ostcr , l>h die L >ei
aber im Lande. Der neue Zolltarif hat von hi" ers>
an , auch leinen Anfang genommen . Die innei^ von S
stäbtc sind nun abgcschafl und alle Waarcn ik, Ssant >
von cinemEnde dcSRcichs an das andre frcv geführt st"" ir
die Nationalversammlung in Betreff der TransilN und Z
noch nichts beschlossen , so wird indessen deren lG " " rei
Durchgang , aber blos mit der Vorsicht gestaltet , Men.,
die ganze LadungenWaagcnweis mit Blcy gesiegelt ^
birl ) werden . Auch r ic Zölle an den Thoren der Slädli klnn
ganz Frankreich habcuvom ersten May an aufg >lM vom ^
alle Lebensmittel Waarcn rc . gehen nun aller s Allein
srcy aus undcin. Nimmt man nun hierzu noch dich noch ^
bring der Innungen , Meisterhaften und Einfüh Hvffnr
der Patenten , so wird jedermann leicht ein benssto
daß alles aus dem Weg geräumt ist , was denD vorlau
fi iß hemmen und Handel und Wandel einsch»! tw
konnte . bolz b

^ . . . . ^ . . . . PßaVermischte Nachrrchten . mando
Nach Briefen aus Belgrad , hat der PaDi ! von m

Ekulari clncn Angriff wider die Montenegriner gM von B
von welchen er aber tapfer zurückgeschlagen ir«! den la
uud er soll sogar durch einen Kanonenschuß eine» h «änzln

verlohren haben . Grunk
U» l

der G
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